
des Altlandes (1718—1739) errichtet wurde. Darüber befindet sich in der
ganzen überbauten Grundfläche ein leichter auf verzierten Holzsäulen
ruhender Cerdak. Ob hier nicht doch ursprünglich ein Cerdak auf
massiven Säulen stand, bleibe dahingestellt. Neben der Eingangsseite war
in neuerer Zeit im ersten Geschosse ein Holzgang angebaut, der von innen
und aussen erreichbar war, auch wurden die Schiessscharten zu Fenstern
verbreitert. Früher der Bojarenfamilie Scradeanu gehörig, war sie zuletzt
im Besitze der Dobrotescu. Auch hier befindet sich. ebenso wie bei Curti-
soara, Almagiu u. a. m. genau wie bei der alten Deutschordens-Ritterburg
Neamtu eine kleine aus der gleichen Bauzeit stammende Kirche in unmit-
telbarer Nähe, sodass auch hier die Notwendigkeit einer besonderen Haus-
kapelle nicht vorhanden gewesen sein kann. Nach dem Tode des Ion
Dobrotescu, welcher auf dem kleinen Friedhofe dieses benachbarten Kirch-
leins:begraben liegt (1913), wurde die Cula abgebrochen. Zuletzt war sie
von ärmeren Leuten ständig bewohnt, während die ursprünglichen Besitzer
ausser den .engen Räumen derselben in Bukarest ihre besseren Stadthäuser
besassen. Soweit die heutigen Bojaren ihre Culen noch.erhalten und in der
Nähe derselben wohnen, haben sie sich in der Regel. ein bequemeres
Sommerhäuschen daneben gebaut, z. B. in Groserea,

Denselben Typus: wie Pojogeni, den Stefulescu für den älteren hält,
zeigten die inzwischen verschwundenen Culen in. Poiana, Bivolari
und Rovinari. Von sonstigen nicht mehr vorhandenen Bauten gibt er
noch diein Vadeni, Boräscu, Mosculesti, sämtlich im Distrikte
Gorij, an%).

{n dem sehr derben festungsartigen Äusseren haben die Culen von
Suici. (Arges, s. Abb. 108) und Bujoreni (Välcea, s. Abb. 111,
Taf, XXVIII) mit Pojogeni Verwandtes. Auch bei Bujoreni wird man ein
nicht mehr vorhandenes Obergeschoss mit dem Cerdak annehmen dürfen,
Suici ist im oberen Teile. ebenfalls verändert, übrigens heute ganz ver-
schwunden.

Schluss.
Zum Schlusse mögen die wissenschaftlichen Hauptergebnisse ‘dieser

Arbeit nochmals kurz zusammengefasst werden:
i. Die ältesten SiedelungenderRumänensindSip-

pendörfer (mir, zadruga) nach Art der Südslawen..
2. Die bisauf den heutigen Tag gebräuchlichen Erd-

hütten (bordei) sind durch die Tataren des alten Ku-
maniens nach Rumänien eingeführt.
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4) Gorjul, S, 67 ff., Vorrede,
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